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zuerst eine ausführliche anatomische Erörterung des Vogels gegeben

hatte (Miscellanea zoologica, 1766, p. 66 ff. Specilegia zoologica,

Tomus I. Fasciculus IV. 1767, p. (3) ff.). Ich nenne von den all-

gemeinen Arbeiten über die Gattung Psophia z. B. noch:

Et. Geoffroy: Sur les genres Psophia et Falamedea^ Bull.

Scienc. Soc. Philom. I. 2. 1797, p. 50-51.

H. de Blainville: Note sur l'appareil sternal de l'Agami.

Nouw. Bull. Scienc. Soc. Philom. 1825; p. 126-127.

Thom. Stewart T r a i 1 : Observations on the habits, appearance

and anatomical structure of the Trumpeter Bird, Psophia crepitans

L. (Mit 1 Tafel) Mem. Werner. Soc. Nat. Eist. Vol. 5, P. 2,

1826, p. 523-532.

John Hancock: Notes on the Trumpeter Bird. Charles-

worth's Magaz. Nat. Hist N. Ser. Vol. 2. 1838. p. 490—492.

In Bezug auf die Verbreitung der verschiedenen PsopAz'a-Arten

hat sich herausgestellt, dass dieselben meist durch grössere Ströme

oder Flüsse von einander abgegrenzt erscheinen. Dies ist wohl

mit Recht durch die sehr geringe Flug-Gewandtheit der Thiere

erklärt worden, in Folge deren sie nicht im Stande sind, sich über

breite Flüsse hinaus auszubreiten. — Mit dieser Erklärung würde

das Vorkommen einer besonderen Art in Bolivia, die sich vielleicht

zwischen dem rechten Ufer des Beni-Flusses und dem linken

des Mamore eingekeilt befindet, vyohl in Uebereinstimmung zu

bringen sein.

Anlage B.

lieber die neuesten Ergeibnisse Ton Herrn F. J. Gfrabowsky's

Ornithologischen Forscliiingen in Süd-Ost-Borneo.

Von

Prof. Dr. Wilh. Blasius in Braunschweig.

Die ornithologischen Sammlungen, vrelche Grabowsky
während der ersten Zeit seines Aufenthaltes in Borneo zusammen-

gebracht hatte, und zwar am Kapuas-Flusse und im Gebiete des

Mittellaufes des Barito- Stromes in der Umgegend von Telang, von

wo die Excursionen nördlich bis Buutok und östlich bis in die

Nähe des Meratus-Gebirges bei Bentut und besonders in das in-

teressante Lihong Bahaija ausgedehnt wurden, habe ich bereits

ausführlich an einer anderen Stelle (Verhandlungen der k. k. zoolo-

gisch-botanischen Gesellschaft in Wien, Jahrgang 1883; Seite 1 bis 90,
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Scparatiibdiuc'k mit besonderen um 2 erhöhten Seitenzahlen) be-

sprochen. Seitdem hat Grab owsky ein neues Forschungs-Gebiet

betreten und aus demselben ^viederum eine interessante Reihe

Wühl conservirter Vögel nacli Europa gesandt. Im Frülijahr 1883

wurden mir von diesen durch die gütige Vermittelung des Herrn

E. F. von H m ey er zu verschiedenen Malen im Ganzen 85 Vogel-

bälge übermittelt, welche Grabowsky in diesem neuen Gebiete

präparirt hatte. Ueber die wichtigsten Bereicherungen der Vogel-

fauna von Borneo, welche sich aus diesen neuen Sammlungen
Grabowsky's, eigentlich schon allein aus einer Sammlung von

63 Bälgen, welche mir damals erst allein vorlagen, ergeben haben,

konnte ich in der am 29. März 1883 abgehaltenen Sitzung der

Section für Zoologie und Botanik des Vereins für Naturwissenschaft

zu Braunschweig kurz berichten (Braunschweig. Anzeigen. 1883.

Nr. 80 vom 7. April; Jsis 1883, S. 122; Mitth. des Ornitholog.

Vereins in Wien 1883, S. 101). Da die faunistischen Ergebnisse

in mehreren Bezielmngen ein grosses Interesse beanspruchen

können, so will ich hier noch einmal eingehender darauf zurück-

kommen und zunächst das neue Sammelgebiet etwas ausführlicher

schildern. Dasselbe ist besonders gut auf derjenigen Karte zu

übersehen, welche dem Werke von Carl Bock: „Unter den

Kannibalen auf Borneo" (Jena, Herrn. Costenoble, 1882) beigegeben

ist. In seinem Unterlaufe, nicht weit oberhalb Banjermassing, er-

hält der Barito-Strom von der linken, östlichen Seite einen recht

bedeutenden, auf weite Strecken durch sumpfige Niederungen fliessen-

den Nebenfluss, mit Namen Nagara oder Negara, welcher von der in

nord-südlicher Richtung verlaufenden hohen Gebirgskette entspringt,

die das östliche Küstengebiet und besonders das Gebiet von Passir

und des Passir-Flusses von dem Stromgebiete des Barito trennt.

An diesem Negara-Flusse liegen in aufsteigender Reihenfolge die

Ortschaften Margauari, Negara, Amontai etc. Von Amontai aus,

das nach Bock's Karte etwa unter 2,2° südlicher Breite und

115,4° östlicher Länge iiegt, kann man in ostsüdöstlicher Richtung

den Nebenflüssen des Negara-Flusses folgend, durch gebirgiges

Terrain ansteigend über Barabei bei Mindai direct die oben ge-

nannte hohe Gebirgskette südwestlich von Passir in der Gegend
des Quellgebietes des Tiengal- oder Sambin-Flusses erreichen,

welcher östlich strömend an der „Strasse von Makassar" das

Meer erreicht; dieses Gebirge führt bei Mindai, sowie auch schon

in der Gegend von Barabei den Namen Pramassan-alai-Gebirge.

14*
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Nicht weit von Barabei liegen die Ortschaften Pagat, ßangas,

Moeroeng und nahe bei letzterem Orte die Pflanzung Boenga Djannar.

Von hier in einem Tage zu erreichen liegt bei Keudangan (District

Amandit) auf der südöstlichen Seite des Negara Flusses ein grosser

Sumpfsee, Danau Bangkau genannt, welcher im Süden, da wo eine

kleine Ortschaft Danau Bangkau liegt, durch einen engen Kanal

mit dem Amandit- Flusse, einem linken Nebenflusse des Negara, in

Verbindung steht. In der Nähe befindet sich auch der Soengei

Koepang. Etwa 8 Stunden oberhalb Kendaugan am Amandit-

Flusse liegt die durch essbare Vogelnester von Salanganen berühmt

gewordene Höhle von Batu laki, einem ungeheueren Kalkfelsen.

Dieses ist im Allgemeinen die Gegend, wo Grabowsky die

letzten 85 Vogelbälge präparirt hat. Auch Carl Bock hat in

den ersten Monaten des Jahres 1880 in diesen Gebieten gesammelt,

und zur Veranschaulichung derselben will ich- einige Auszüge aus

dessen genanntem Reisewerke zum Theil wörtlich folgen lassen:

Am 26. Januar reiste Bock auf einem Dampfschiffe von Banjer-

massing aus den Barito und später den Negara-Fluss aufwärts und

kam bald nach 4 Uhr Morgens an dem folgenden Tage nach Negara,

dessen Häuserreihe sich so lang an dem Flusse ausdehnt, dass das

Dampfschiff 2 Stunden gebrauchte, um vorbeizupassiren. Der Ort

ist von der Natur ungewöhnlich günstig ausgestattet; das Land

ist sehr fruchtbar und die zahlreichen „Danaus" und Nebenflüsschen

wimmeln von Fischen und Flusskrabben ; die Ufer sind besucht von

ungeheueren Schwärmen einer kleinen wilden Ente, „Belibit" ge-

nannt*), die sehr wohlschmeckend ist, und wovon grosse Quantitäten

nach Banjermassing , sogar nach Java versandt werdeD. Am
27. Januar Mittags wurde Amontai erreicht, das nächste Dorf

stromaufwärts, der Mittelpunkt eines grossen fruchttragenden Land-

gebietes. Sago wird hier stark gebaut und gedeiht wundervoll

in den Morästen, die sich auf beiden Seiten des Flusses eine be-

trächtliche Strecke weit hinziehen. Das ganze Land ist niedrig

und flach.

Von Amontai wurde die Reise nach Barabei mit kleinen Praus

(Böten von kaum 3 Fuss Breite) fortgesetzt, zunächst im Belaugan-

Flusse hinauf, dann im Krias oder Kaiias-Flusse, dessen Wasser

aus dem Kambat-Flusse kommt und so sehmal ist, dass der Prau

*) Ich verrautbe, d.ass dies Dendrocygna arcuata (Cuv.) ist, welche Gra-

bowsky unter dem ähnlich lautenden Localnamen Blievis gesandt hat.
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nur mit Mühe passiren konnte. Eine Menge Reiher und Schnepfen

wurden aus dem hohen Ufergrasc aufgejagt. Nach mehrstündigem

Abmühen beim Durchdringen der Röhrichtwilduiss wurde der

breite Kambat-Fluss erreiclit nnd dieser im Boote bis Batu Kanga

weiter verfolgt. Von hieraus wurde die Reise zu Pferde, meist

unter dem Schatten, von Kokospalmen bis Barabei fortgesetzt.

In der Ferne zeigte sich die Bergkette, welche das holländische Ge-

biet von Passir trennt. — In Begleitung von 24 Kulis, welche das

Gepäck tragen mussteu, brach Bock am 31. Januar nach Mindai

auf. Die Strasse führte durch ein dicht bevölkertes Gebiet, auf

allen Seiten mit Sago-uud Kokos-Pflanzungen bedeckt. Der nächste

Ort war Biraijan oder Greijan, welches, von mehr als 2000 Malayen

bewohnt, an dem 30 bis 50 Fuss hohen Ufer des Batu-Kijau-

Flusses gelegen ist. In Begleitung eines tüchtigen Führers und

Jägers, Namens Lora, ging der Marsch dann vreiter. Die nächste

Station war Labuan, zehn englische Meilen entfernt; der Weg da-

hin führte durch Obstpflanzungen, hier und da durch Wald unter-

brochen ; häufig zeigten sich Häuser an der Landstrasse. Am
2. Februar wurde Labuan verlassen; die Strasse führte durch

Bambushaine, gelegentlich über ein Reisfeld.

Das erste Dorf war darauf Batu Kijau, am gleichnamigen Flusse,

der bis Amontai schiffbar ist. Nach zweistündigem Marsche kamen

sie in eine bergige Gegend und passirten ein Thal, auf dessen

beiden Seiten sich hohe, fast senkrechte Berge erhoben. Ein

Berg, der Balu, war fast völlig kegelförmig, ganz mit Bäumen be-

wachsen, am Fusse mit cultivirten Reisfeldern umgeben. Dann

musste der Batu Kijau und der Loman-Fluss durchwatet werden,

worauf das Land waldig wurde und der Weg oft durch knietiefe

Sümpfe führte, die ein dickes Lager spitziger Steine bedeckte.

Nachmittags gelangten sie nach dem 10 Meilen von Labuan ent-

fernten Mindai. Hier hat dann Bock etwa 14 Tage lang in der

Umgebung und in den naheliegenden Gebirgen gesammelt; und

dies ist auch derjenige Staudort, wo Grabowsky 2^2 Jahr

später einige besonders interessante Arten, wie MachaerJiamphns

alcinus, Älcedo euryzona, Philentoma pyrrhoptevum, Arachnothera

chrysogenys und crassirostris, Pycnonofus Salvadorii u. a. erlegt

und präparirt hat. Die Gegend um Barabei, wo Grabowsky
ebenfalls fleissig gesammelt hat, schildert derselbe in einem aus

dem Padang Boenga Djannar, wo er jetzt auf längere Zeit seinen

Wohnsitz aufgeschlagen hat, datirten Briefe in folgender Weise:
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Die Indigopflanzung und Fabrik Boenga Djannar, dicht bei dem

Kampong Pantei Batang (Moeroeng) gelegen
,

gehört dem Districte

Labuan Amas an; sie ist 6 Paal von Barabei entfernt und von

diesem Orte in ^j^ Stunde auf einem guten Pferde zu erreichen.

Boenga Djannar liegt herrlich am Fasse des Pramassan-alai-Ge-

birges, dicht am Flusse, davor eine weite Ebene, welche mit Indigo

bepflanzt wird. Es ist ein schönes Klima, und die Morgen und

Abende sind wahrhaft entzückend. Eine halbe Stunde von der

Wohnung befindet sich der bewaldete höhlenreiche Kalkfelsen

Mandella. Hinter dem Hause, durch den Fluss getrennt, liegt der

schöne Kampong Moeroeng. Links vom Hause ist ein erquicken-

den Schatten bietender Busch, gebildet aus Zuckerrohr und Kokos-

palmen. — Dies ist ein ungefähres Bild der Gegend, aus welcher

Grabowsky's letzte ornithologische Ausbeute an Vogelbälgen

stammt.

In der folgenden Tabelle führe ich in der Reihenfolge, aber

nicht überall mit der Nomeuclatur des Salvadori'schen Werkes über

die Vögel von Borneo die von Grabowsky eingesendeten Arten

mit den Localnamen und der speciellen Sammelstelle an*):

iWissenschaftlicher Name. Localname. Sammelstelle.

Machaerhamphus alcinus Westerm. Alang ari Mindai.

Halmstur intermedius Guruey Alang sapa Pagat (Danau

Bangkau).**)

Spizaeius limnaetus (Horsf.) Tambunau Kendangan.

5J >J JJ
Alang hirang ßangas, Pagat.

Bubo Orientalis (Horsf.) Tago-Tagok Rangas, Barabei.

Pyrotrogon Duvauceli (Temm.) Papau Mindai.

Callolophus pimiceus (Horsf.) Toenkalik Mindai.

Meiglyptes tristis (Horsf.) Toenkalie pa-

sirin

Mindai.

Rhinortha chlorophaea (ßaffl.) Sinapihan Mindai.

*) Eine ausführlichere Bearbeitung der Vögel werde ich zusammen mit

der Aufzählung und Besprechung von über V-l^ Hundert Spiritusvögeln liefern,

die, von Grrabowsky in Borneo gesammelt, erst kürzlich in meine Hände ge-

langten.

**) Die Klammer bedeutet, dass für diese Fundstelle der beigesetzte Local-

name nicht verzeichnet steht.
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Wisscuschaltlicher Name. Localnanic. Sammelstelle.

Bubut tjela- Mindai.

koep

Anggang nau Pramassan-alai-

Gebirge bei Min-

dai.

Binti Mindai.

Bakaka Danau Bangkau.

Wauwarie Mindai.

Paudei-Pandei Baugas.

Boeroeng kaut Pagat.

Kakaliaugan Rangas.

? Barabei.

? Mindai.

Coetjank-Coet- Mindai.

jauk

Soehit Ran gas.

Soeliit Rangas.

Soehit Ran gas.

Soehit Rangas.

Soehit Ran gas.

Tanassak Mindai.

Tanassak Mindai.

Punei hara Barabei.

? Mindai.

PBuluh mata Mindai.

Buluh mata Mindai.

Karawiliug Mindai.

Kikiau Mindai.

Tindjau karang Raugas.

Gagak pandan Rangas.

Bakoak Rangas.

Pikau Rangas.

? Danau Bangkau.

Titikusan Danau Bangkau.

Burak-Burak Sungei Amandit.

Bantiong Danau Bangkau

1 Bantiong Dannu Bang'kau.

Centrococcyx javanensis (Dum.)

var. jjiisillus BrUggem.

Nyctiornis amicta (Temni.)

Alcedo eurijzona (Temm.)

Pelargopsis leucocephala (Gm.)

Eurylairrms ochromelas Raftl.

Cymborhynchus macrorhynclius

(Gm.)

Batrachostomus cornxiius (Temm.)

Collocalia fuciphaga (Thunb.)

Cyornis Beccariana Salvad.

Philentoma pyrrliopterwn (Temm.)

Dissemurus brachyphorus (Temm.)

Dicaeum trigonostigma (Scop.)

Cyrtostomus pectoralis (Horsf.)

Aethopyga siparaja (RaÖl.)

Nectarophüa Hasseld (Temm.)

Anihreptes raalaccensis (Scop.)

Arachnothera chrysogenys Temm.

„ crassirostris (Rchb.)

Jora viridissima Bp.

Chloropsis zosterops Vig.

„ cyanopogon (Temm.)

,, viridinucha (Sharpe)

Pycrionotus Salvadorn Sharpe

Malacopteron rostratum Blyth

Kittacincla suavis (Sclat.)

Platysmurus aterrimus (Temm.)

Treron Capellei (Temm.)

Excalfactoria chinensis (L.)

Hivianiopus riißpes Bechst.

Ortygometra cinerea (Vieill.)

Eryilira leucomelaena (Bp.)

GalUnvla orientalis Horsf.

„ frontata Wall.
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Wissensctiaftliclier Name, Localname. Sammelstelle.

Porphyrio indicus Horsf. Palong Danau Bangkau.

Hydralector gallinaceus (Temm.) Tjintjerawaka Danau Bangkau.

Hydropliasianus cliirurgus (Scop.) ? Danau Bangkau.

Herodias nigripes (Temm.) Boeroeng poe-

tih

Blakok

SoengeiKoepang.

Ärdeola speciosa (Horsf.) Danau Bangkan.

Ardeiralla ßavicollis (Lath.) Djudjuk hi- Danau Bangkau,

rang Negara.

Ardetta cinnamomea (Gm.) Djudjuk ha-

lang oder

Tapei-tapei

Negara.

Dendrocygna arcuata (Cuv.) Blievis Danau Bangkau.

Nettapus coromandelianus Gould. Piulu Danau Bangkau.

In Betreff der faunistischen Bedeutung dieser Liste ist Folgen-

des noch speciell hervorzuheben.

1. Macliaerhamphus alcinus Westerm. war vor dem Jahre

1882 noch niemals als Bewohner Borneos constatirt worden. Am
28. November 1882 konnte R.ß. Sharp e zuerst ein Exemplar dieser

seltenen Art in der Sitzung der zoologischen Gesellschaft zu London

vorzeigen, welches Everett nahe bei Papar in Nord-Borneo er-

beutet hatte. Ehe noch der Berieht über diese Demonstration in

den „Proceedings of the Zoological Society" (1882 p. 688, publi-

cirt 1. April 1883) erschienen und mir bekannt geworden war,

konnte ich zwei durch Grabowsky aus Süd-Ost-Borneo eingesandte

Exemplare im Verein für Naturwissenschaft zu Braunschweig vor-

zeigen, und wie sich aus den weiter unten folgenden brieflichen

Mittheilungen des Sammlers, ergiebt, hat Grabowsky diese

seltene Art zuerst alsBrutvogel Borneos constatirt.

2. Spizaetus limnaetus (Horsf.) war schon von Schwaner
in Süd-Ost-Borneo gefunden. Spätere Nachweise über das Vor-

kommen dieser Art in Süd-Borneo existiren aber nicht in der

Literatur, während dieselbe aus dem Norden (Sarawak, Sandakan,

Labuan) in neuerer Zeit wiederholt eingesendet ist.

3. Bubo Orientalis (Horsf.) ist, seitdem Semmelin k die

Art bei Pleyharie in Süd-Borneo aufgefunden hat, später nicht

wieder aus dem Süden nachgewiesen, während sie im Norden allein

am Kina Balu und auf der Moara-Insel constatirt wurde.
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4. A Icedo eiiryzona (Temni.) wurde bis zum Jalirc 1879 allein

auf Grund eines einzigen im Museum zu Philadelphia aufbewahrten

Exemplares als Bewohner von Boriieo aufgeführt. 1879 erwähnt

Sharpc (Ibis 1879, p. 248) ein Exemplar, das Treachor vom
Lawas-Flusse (Nord-Borneo) eingesendet hatte. Das eine einzige

Exemplar, welches jetzt Grabowsky von Mindai eingesendet hat,

giebt den ersten Nachweis für das Vorkommen in Süd-Ost-Borneo

und ist das 3. Exemplar, das von dieser Insel in der Literatur

nachgewiesen wird.

5. Batrachostomus cornutus (I^mm^. Grabowsky bat

ein altes Exemplar mit zugehörigem Dunenjungen eingesendet.

Das letztere gleicht vollständig dem Dunenjungen, welches ich aus

Grabowsky's ersten Sendungen beschrieben habe (Verhandlungen

der k. k. zoologisch- botanischen Gesellschaft in Wien, 1883, p. 45.

(47), sp. 35.). Durch die sichere Bestimmung des jetzt vorliegen-

den alten Vogels wird die damahge noch etwas zweifelhafte Be-

stimmung des Dunenjungen bestätigt.

6. Collocalia fucipJiaga (Thunb.) Borneo-Bälge dieser

Art sind bisher nur aus Sarawak iu der Literatur speciell be-

sprochen worden; von Pelzein hat die Art nach einem ihm zu-

gekommenen Neste als wahrscheinlich bei Teweh in Central-Borneo

vorkommend constatirt. Mir liegt ein mit dem Localnamen

Kakaliangan versehenes, bis jetzt nicht mit voller Sicherheit zu

bestimmen gewesenes junges männliches Individuum vor, das bei

Rangas erlegt ist; ein zu diesem Exemplare gehörendes Nest, das

der Sammler noch mitgesandt hat, das ich jedoch nicht zu sehen

bekommen habe, deutet darauf hin, dass der Vogel auch bei

Raugas brütet. Die andere Art, Collocalia Linchi Horsf. u. Moore,

brütet, wie mir Herr Oberstabsarzt Dr. Kutter berichtet, in sehr

grossen Mengen in den Berghöhlen des Batu laki, 8 Stunden ober-

halb Kendangen am Amandit-Flusse gelegen und des Batu bini.

7. Cyornis ßeccariana Salvad. war bisher nur in Nord-

West-Borneo (Sarawak) constatirt.

8. Philentoma 'pyrrho'pter um (Temm.) war bisher nur

aus dem ganzen Norden und von Teweh in Central-Borneo

nachgewiesen. Sichere Beweise für das Vorkommen im Süden

fehlten noch.

9. Arachnothera chrysogeny s Temra. war schon von

Salomon Müller am Bejadjoe-Flusse gefunden. Spätere Nach-

weise über das Vorkommen im Süden existiren aber nicht, während
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die Art in neuerer Zeit wiederholt aus Sarawak und vom Lawas-

Flusse im Norden eingesendet worden ist.

10. Arachnotliera crassirostris (Rclib.). Die Art ist

von Reich enbach nach Exemplaren unbekannter Herkunft be-

schrieben. Dass Borneo die Heimath ist, bewies Salvador! 1874

zuerst nach den bei Sarawak geraachten Sammlungen Doria's

und Beecari's. Später 1879 konnte auch Sharp e die Art

unter den von Tre acher am Lawas-Flusse gemachten Sammlungen

constatiren, Nachweise über das Vorkommen im Süden fehlten

bisher gänzlich.

11. Chloropsis viridinucha{S\i2iYi^e). Während die Art in

Nord-Borneo häufiger gesammelt worden ist, war bisher nur das

Vordringen derselben bis Teweh in Central-Borneo nach Süden

hin constatirt.

12. Pycnonotus Salvadorii Sharpe. Die Art war bis-

her nur im Norden von Borneo (Sarawak, Lumbidan) sicher

constatirt. Beweise für ein Vorkommen im Süden fehlten noch

gänzlich.

13. Himantopus rufiyes Bechst. Ein einziges Mal ist

bis jetzt das Vorkommen einer Himantopus-kvt auf Borneo consta-

tirt, und zwar von Schwan er, der ein einziges altes Individuum

sammelte, das im Leydener Museum aufbewahrt wird und dort

als Fliviantopiis leucocephalus Gould verzeichnet steht (Mus. Pays-

Bas, Scolopaces p. 106). Das zweite jetzt von Grabowsky auf

Borneo gesammelte Exemplar dieser Gattung glaube ich mit der

europäischen Art rufipes sicher indentificiren zu dürfen, welche

Art damit zum ersten Male für Borneo constatirt ist. Ich ver-

muthe fast, dass auch das Leydener Exemplar der europäischen

Art angehört.

14. Ortygometra cinerea (Vieill.). Das Vorkommen dieser

Art auf Borneo war bis 1879 nur auf Grund allgemeiner Angaben
Bonaparte 's und nach Exemplaren des Leydener Museums an-

genommen. 1879 constatirte von Pelzeln nach Dr. Breiten-
stein 's Sammlungen das Vorkommen bei Teweh in Central-

Borneo. Dies waren bisher die einzigen Nachweise.

15. Oallinula orientalis Horsf. Die Art war vor langer

Zeit von Schwaner und Croockewit in Süd-Borneo in

2 Exemplaren gesammelt, die im Leydener Museum sich befinden,

später aber niemals wieder von irgend einer Stelle jener grossen

Insel eingesendet.
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16. Qallinula frontata Wall, ist ganz ne u für die Fauna

von ßorneo.

17. Porphyrio indicus Horsf. ßrüggemann hatte bei-

läufig^' in seinen „Beiträgen zur Ornitliologie von Celobes und

Sangir" 1876 erwähnt, dass sich in dem Museum zu Darmstadt

ein dunenjunges Individuum dieser Art befinde, welches von

Semmel iuk auf Borneo gesammelt sein solle. Abgesehen von

dieser etwas unbestimmten und nicht ganz beweisenden Angabe,

hat Grabowsky nunmehr zuerst das Vorkommen dieses und

überhaupt eines Sultanshuhns {Porphyrio) auf Borneo sicher con-

statirt.

18. Hydralector gallinaceas (Temm). Die Art und

selbst die Gattung ist neu für Borneo.

19. Hy drophasianus chirurgus (Scop.). Die Art und die

Gattung ist neu für Borneo; allerdings hatte Salvadori das

Vorkommen derselben schon vermuthet.

20. Herodias nigripes (Temm). Die Art war schon von

Croockewit in Süd-Borneo constatirt, seitdem aber nur von der

Insel Labuan und Sarawak im Norden eingesendet. Nach den

unten folgenden brieflichen Mittheilungen Grabowsky's muss

die Art am Danau Lihang Bahaija sogar ausserordentlich häu-

fig sein.

21. Ardeola speciosa (Horsf.) war im Süden bereits von

Schwan er constatirt, seitdem aber nur von Sarawak im Norden

und Teweh in Central-Borneo eingesandt.

22. Ardeiralla flavicollis (Lath.). Im Leydener Museum

befindet sich ein Individuum dieser Art, welches im September

1836 von Salomon Müller in Borneo gesammelt worden ist

(Mus. Pays-Bas, Ardeae p. 45). Dies war bisher der einzige Nach-

weis für das Vorkommen in Borneo.

23. Ärdetta cinnamomea (Gm.). Die Art war bisher nur

von Schwaner in Süd-Borneo, von Mottley bei Banjermassing

constatirt und in den letzten Jahren auch einmal auf Labuan an-

getroffen.

24. D endrocygna arcuata (Cuv.).

(= D. vaga?is, Blasius, Ver. f. Naturw. Braunschw.

29. März 1883 = D. arcuata Salvadori, Ornit. d. Papuas.)

Der bisherige einzige Nachweis über das Vorkommen dieser

und überhaupt einer Dendrocygna-kvt in Borneo ist nach den bei

Banjermassing vor 1860 gemachten Sammlungen und Notizen
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Mottley's durch Sclater (P. Z. S. 1863; p. 224) gegeben.

Sclater selbst jedoch hat in seinen späteren, über die Verbreitung

des Genus Dendrocygna speciell handelnden Aufsätzen (P. Z. S. 1864,

p. 299 und 1866, p. 148) Borneo in das Verbreitungs- Gebiet der

Gattung gar nicht mit aufgenommen, während er von den ver-

wandten Arten die australische Form {„vagans") westlich bis zu

den Philippinen und Celebes und die indische („arcuata") östlich

bis Java und Sumatra vorschreiten lässt. Salvadori, der in

seiner Ornitologia della Papuasia (III. p. 388, 1882) für die au-

stralische Form den Namen arcuata (Cuv.) und für die indische

den Namen javanica (Horsf.) acceptirt und diese Namen-Aenderung

motivirt, führt, offenbar in der Meinung, dass Sclater seiner um-

gekehrten Bezeichnung entsprechend 1863 die indische Form auf

Borneo constatirt hatte, bei der Verbreitung der australischen

Form wiederum Borneo nicht mit an. — Hiernach hat man ge-

wiss Recht, zu behaupten, dass Grabowsky jetzt die Art und

gewissermassen sogar die Gattung wieder neu der Fauna von

Borneo hinzugefügt hat. Es bleibt nun noch die Frage, ob die

von Sclater untersuchten Mottley'schen Exemplare auch der jetzt

von Grabowsky eingesendeten australischen Art, oder der in-

dischen angehört haben. Im letzteren Falle würden beide Arten,

wie auf Java, auch auf Borneo neben einander vorkommen und die

Verbreitungsgebiete beider Arten auch auf Borneo in derselben

Weise sich begegnen, wie dies von Salvadori für Java hervorge-

hoben wird. — Dass die Baumenteu, obgleich sie nach Mottley
in dem Marschlande bei Banjermassing sehr gemein sein sollen,

bisher so wenig in präparirten Exemplaren eingesendet worden

sind, liegt gewiss daran, dass diese schmackhaften Enten von den,

Sammlern und Jägern sicherlich meist lieber verzehrt, als präparirt

worden sind. — Vermuthlich gehören die schmackhaften Enten^

welche Bock unter dem Namen Belibit erwähnt hat, die am
Negara- Flusse in grossen Mengen vorkommen und von hier aus

regelmässig nach Banjermassing und selbst bis Java verschickt

werden sollen, ebenfalls zu einer der beiden genannten Dendro-

cygna-Avten.

25. Nettapus coromandelianus Gould. Die Art und
selbst die Gattung ist vollständig neu für die Fauna von Borneo.

Bei diesen, wie ich glaube, ausserordentlich interessanten

faunistischen Resultaten unterliess ich es nicht, dem Sammler so-

fort davon Kenntniss zu geben und denselben unter Angabe der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ornithologische Forschungen in Süd-Ost-Borneo. 221

wichtigsten Bestimniungs-Resultate um Mittheilung von biologischen

Einzelnheiten und Beobachtungen über die interessantesten Arten,

sowie über den Sumpfsee Danau Bangkau, auf dem die meisten

neuen Sumpf- und Schwimmvögel erlegt waren, zu bitten. Er

theilte mir darauf noch unter dem frischen Eindrucke der Be-

obachtung brieflich die folgenden höchst interessanten Notizen mit:

„Das Danau Bangkau kann ich in einem Tage von hier erreichen

und werde es möglich zu machen suchen, dass ich bald für eine

Woche dorthin gehe; es liegt südöstlich vom Negara-Fluss und ist

ein grosser Sumpfsee, wie solche viel in Süd-Ost-Borneo gefunden

werden ; das grösste dortige Gewässer, das ich sah, ist das Danau

Lihong Bahaija, in dessen Umgebung ich mich einige Wochen

aufhielt; im Gegensatz zu dem Danau Bangkau sah ich dort nie

einen anderen Wasservogel als Herodias nign'pes, diesen allerdings

in Massen, doch sehr scheu, weil dort viel gefischt wird. Die

Jagd auf Danau Bangkau ist wirklich interessant, ein Kampong
gleichen Namens, ausschliesslich von Fischern bewohnt, liegt auf

Pfählen am südlichen Ufer, wo das Danau durch einen engen

Kanal mit dem Amandit-Flusse in Verbindung steht. Da die

Fischer als vorzügliche Ruderer bekannt sind, kann man sich

ruhig ihren kleinen Fahrzeugen anvertrauen, die sie fast ebenso

schnell mit langen Bambusen über grosse Strecken schwimmender

Inseln wegschieben, als sie mit den kurzen Rudern geräuschlos,

wenn man es verlangt, durch's offene Wasser fahren. — Gefährlich

bleibt immerhin ein Umschlagen des Bootes, weil sich auch Kroko-

dile in dem Danau aufhalten."

„Porphyrio Indiens nebst Qallinula orienfcdis und frontata

bilden die Hauptmasse der gefiederten Bewohner; alle drei Arten

w^erden auch mit Vorliebe von den Bewohnern in den Häusern

gepflegt und, bis zu fl. 1 das Stück, an Liebhaber in Banjermassing

verkauft. — Dendrocygna arcuata sah ich des Oefteren in Flügen

von mehreren Hundert Stück und gelang es mir einmal, 22 Stück

mit einem Doppelschuss zu erlegen ; Nettapus coromandelianus,

ebenso wie Dendrocyqna arcuata ein ganz vorzüglicher und aus-

dauernder Taucher, lebt in Zügen von 10—15 Stück ; beide schmecken

ausgezeichnet. Dann kommen an Zahl die Ardeidae an die Reihe,

überwiegend unter ihnen ist Ardeola speciosa Horsf., dann kommt

der reizende Hydralector gallinaceus, der sehr zutraulich ist; ich

kam oft bis auf 5 Schritt den Thieren nahe; ihr Flug ist sehr

träge, die Füsse werden, dabei im stumpfen Winkel sehr gestreckt
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getragen. — Von Hydro'phasianus cTiiriirgus sah ich nur die er-

legten Exemplare, die Leute hatten keinen besonderen Namen für

ihn. Das Gleiche gilt von Himantopvs rufipes; das einzige Exem-

plar, das ich dort sah und erst nach fast einstündiger Jagd er-

legte, war ihnen vollständig unbekannt. — Ortygometra cinerea,

deren Ruf dem Geschrei einer Eatte täuschend ähnlich ist (tikoes

mal= Ratte) sieht man seltener; man muss das Thier aufjagen lassen,

um zum Schuss zu kommen." —
In demselben Schreiben befinden sich über Mindai und den

dort beobachteten seltenen Raubvogel folgende Beobachtungen

:

„Nach Mindai kann ich in nächster Zeit nicht hin; es liegt

40 Paal von hier mitten in den Bergen; ich schoss einen der

Macliaerliamphus alcinus aus dem Neste und den anderen in der

Nähe und hatte somit Hoffnung, Ei oder Junges zu erhalten; der

Orang boekit (Bergmensch), der für 50 Cts. sein Leben wagte, um
den colossalen Baum zu ersteigen, was mit den Vorbereitungen da-

zu IVa Stunden dauerte, fand das Nest leider leer." —
Ueber weitere Pläne theilt mir der unermüdliche Forscher noch

Folgendes mit:

„Wenn die trockene Jahreszeit mir ein längeres Abkommen
von der Plantage möglich macht, denke ich über das Gebirge nach

Tjantong an der Ostküste Borneos zu gehen; man hat dazu

5 Tage nöthig; mit dem dortigen Radja bin ich bereits in Unter-

handlung getreten; es soll dort vor der Mündung des Flusses und

auf Schussweite vom Ufer eine kleine Insel sein, die mit den ver-

schiedensten Schwimmvögeln bevölkert sein soll; auch will ich

dort die Vogelnestgrotten besuchen. — Die kleineren Vögel, die ich

hier schiesse, conservire ich, da es mir augenblicklich an Zeit ge-

bricht, sie abzubalgen, in Spiritus und hoffe, dass die Conservirung

zur Bestimmung noch genügt" . .

.

In einem anderen Briefe schreibt Grabowsky von Plänen

zu kleineren Touren: Vielleicht würde er nächstens wieder nach

den 2 Tagereisen entfernten Vogelklippen gehen, wo die essbaren

Nester *) geholt werden. ~ Bei der Jagd nach Wasservögeln auf

dem Danau Bangkau habe er sich zwar das Malariafieber geholt,

doch würde er bald wieder diesen See besuchen, um weiter nach

Sumpfvögeln zu suchen. — So dürfen wir gewiss noch auf manche

neue interessante Resultate von Grabowsky's Forschungen rechnen.

*) Von Collocalia Linchi Horsf. u. Moore (nach Dr. Kutter).
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Möge er nur von Krankheiten und anderen Gefabren verschont

bleiben

!

In meiner Abhandlung über Grabowsky's erste Vogel- Samm-

lungen sind leider einige von den Fremdwörtern falsch gelesen, ge-

schrieben oder gedruckt. Der Sammler hat bereits einige dieser

Fehler corrigirt: Das Gebirge bei Bentut heisst Meratus-G. (nicht

Menatus); Ardea purpnrea stammt von Sungei Krambas (nicht

Kramas); Spüomis pallidus führt den Localnamcn Mangamet

wurai (nicht urera); Mangkong ist Collectivname für Eulen, wie

Alang resp. Antang für Falken, Ninox scutulata ist also in zvrei

Worten Mankong lomo zu schreiben; der Name, welcher „Vogel"

bedeutet, ist überall Burung oder Boeroeng zu schreiben, nicht

Burong, wie dies mehrfach geschehen ; Pyrotrogon Duvauceli heisst

neben Salehau auch Papau; Meiglyptes tristis heisst Blatok kaki-

rik (nicht kakieik); Rliopodytes horneensis heisst Talatak bahuang

(nicht bahraug); der bei der folgenden Art erwähnte Völkerstamm

führt den Namen Oloh Ngadjoe (nicht Oto Ngadga); AjiorrUnus

galerifus heisst Beliang (nicht Beliong) ahas; Copsychus amoenus

ebenso Kadjadjau (nicht Kadjadjan) ; Corvus validus heisst Burung

ekak (nicht Burong ekok). — Solche Fehler zu corrigiren, schreibt

der Sammler, sei nicht unwichtig, da sonst ein ganz falscher Sinn

in die Wörter komme. So heisst bahuang (resp. beruang) der

Bär, bahrang dagegen Waaren oder Güter ; Beliang der Nashorn-

vogel im Allgemeinen, Beliang dagegen „das Beil".

Auch in sachlicher Beziehung hat Grabowsky schon

wichtige Ergänzungen zu meiner oben citirten Arbeit geschickt:

„In Betreff des von Doria gesammelten Weibchen von

Palaeornis longicauda (S. 25) möchte ich bemerken, dass ich

Hunderte von Exemplaren dieser Art selbst gefangen habe mit

Leimruthen, doch nie ein $ mit auch nur annährend so langem

Schwänze, als die $ haben, und dass auch die Inländer diesen

Unterschied für beide Geschlechter kennen ; ich werde übrigens

weitere Beobachtungen über diese Frage zu machen suchen und

Ihnen meine Ergebnisse seiner Zeit mittheilen."

„Jyngipicus aurüus (Eyton) stammt von Banjermassiug und ist

in dem von mir bereisten Theile Borneos durchaus nicht selten

und meist in der Nähe menschlicher Wohnungen anzutreffen. '^

Damit würde dann das von mir (S. 29) zweifelhaft gelassene

Vorkommen dieser Art in Süd-Borneo festgestellt sein.

Ich möchte diese Gelegenheit noch benutzen, um eine andere
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Bericlitigung und Ergänzung zu meiner früheren Arbeit zu geben

:

Ich erwähnte (S. 85), ciass ßeichenbach Aetho'pyga chalcopogon

nach einem inzwischen verloren gegangenen Exemplare beschrieben

habe und dass die Art wahrscheinlich mit Äe. eupogon Gab. = sipa-

raja (Raffl.) zu identificiren sei. Herr Hofrath I)r. A. B. Meyer,
Director des Zoologischen Museums in Dresden, hat mir nun freund-

lichst mitgetheilt, dass sich beide typischen Exemplare von

Aetliopyga chalcopogon noch jetzt w^ohlerhalten im Dresdener

Museum befinden und dass er auf Grund sorgfältiger Vergleichung

der typischen p]xemplare in Betreff der Identificirung beider Arten

meine Vermuthung vollkommen bestätigen könne.

lieber die von Grabowsky eingesandten Eier hat Herr Ober-

stabsarzt Dr. Kutter mir einige handschriftliche Notizen über-

mittelt, welche ich im Anschluss an meinen Bericht hier folgen

lasse. Ich bemerke zu den Schlussnotizen, dass unter dem

Namen „Boeroeng kaut" in der That Batradiostomus comuius

Temm. und unter dem Namen „Pikau": Excalfactoria chinensis (L.)

in Bälgen mir übersan dt waren, dass dagegen die mit „Punei-hara"

bezeichneten Vogelbälge zu keiner Prinia-Art, sondern zu Jora

viridissima Bp., zum Wenigstens sicher zu einer Jora-Art, ge-

hören.

Bemerkungen tilber eine Ton E. Grral>owsky aus S. 0. Borneo

eingesandte Meine Collection Ton Yogeleiern (mit Be-

nutzung liandschriftliclier Notizen des Sammlers).

Von Dr. Kutter.

1. Ärdeola speciosa (Horsf.)

„Burung blakok". — Die Nester v^urden an den Bändern des

Sumpfsee's Danau-Bangkau — District Amandit — gefunden, wo der

Vogel sehr häufig vorkommt. Sie sind kunstlos und flach aus

Gras erbaut und stehen auf den Wasserspiegel überragenden

Sumpfgraskaupen, so dass sie von der Fluth nicht erreicht Vk^erden

können. Die Eier, deren 4 das Gelege bilden, fanden sich am
25. April 1882 noch nicht bebrütet. Sie ähneln sehr denen der nahe

verwandten Ä. Qrayi (Syk.) vom indischen Festlande, sind blass

grünlichblau, glanzlos, von feinem Reiherkorn. Die Form ist

meist gedrungen gieichhälftig, zuweilen der kugeligen sich nähernd.

Die Maasse der vorliegenden 9 Stück schwanken in der Länge
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